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1 2207.
Hit die f  Weilburg , den 28 . April 1914.

' ^ Stiaf», 'ecrcn  Bürgermeister des Kreises
Arfurt , Audenschmiede , Dillhausen,

Chosen st Essershausen , Falkenbach , Freienfels,
-̂angheeke, Lützendorf , Obershausen , Philipp¬

en . Prli , Probbach und Weilburg.
tinj^ tittn Ul1̂ ^ r Zählkarten der Vieh - und Obst-
M vo>, 1. Dezember 1913 hat ergeben , dass

’ütfei, ^ Uen  ^ ec  Berichtigung oder Vervollständi-

wi ' i ^ evfQHX? ^61.1ĝe » werde » die betreffenden Zähl-
iL ig ei mit dem Ersuchen , dieselben nach Maß-

. chtio°, "? 0e.n auf den umschließenden Streifbän-
^ ich £ oder zu vervollständigen . Beim Einpacken
>ssUcksx^^ Zählkarten nicht zusammenzufalten.
' % . u,3 der Karten erwarte ich bestimmt bis zum

^ Der Königliche Landrat.
I . V . : Müuscher,  Kreissekretär.

;)|J " bcc ik r . Veschlufj.
Flitt̂ ttog ' "lolrdationssache von Selters wird der

° ^ Konsolidationsplan für vollstreckbar er-

^1% . e|i et§' den 23 . April 1914.
§| ontmiffion ll für die Güterkonsolidation,

llez. Heß,  Regierungsrat.

Nichtamtlicher Teil.
^Msarmnelle Streiche.

M Zeit des „Hauptmanns von Köpenick"
>I» lind P °Aerung über den „Bürgermeister von
' °b mftnii^ er, wieder wird die Frage behandelt,
s», tf)e sei. Wenn dabei zum Ausdruck kommt,
H&eth.«« * «■* i>ur auf deutschem Boden ausführbar

HiJ">b cbenLrY» ! uicht den Tatsachen ; in anderen
dh 'erjsb̂ ^ s wiche Dinge oft genug passiert , nur
^ ^ länL ? ,7Nch " ' ll fort . Die Franzosen lachen

. . Mi °lletW 1,, n 1 überhaupt nicht, ihre schmutzige
U»H°de Diz-Ä .̂ d zu waschen. Wenn bei uns z. B.

^el«̂ Anmil̂ ^ rigkeit vorgekommen wäre , wie in
tu *'' i« ®davon $ „ er  Homerule -Bill , so wäre heute noch

iŝ Man̂ Ow, während die englischen Zeitungen
Ä in; auch„ 0 schnell darüber hinweg geglitten sind.

-J ^ lich'Äall V ^ resfend zu sagen, das Zutrauen , wie
ös -r , Persô ander - gezeigt hat , erstrecke sich nur auf

^A krs,̂ Mut° " '̂ weil man unter denen niemals einen
D °Ä >>cherw°>r ^ windler kommen überall vor , wir
Ä4er ^ Uyg ksta sogar nicht einmal zu viele von dieser

^ S  imm solche Streiche vollführen . Ein sehr
'^ VdrnMerte vor etwa zehn Jahren in einer

41 tÄen? 9' de? Der leitende Redakteur einer dor -̂
Ot ^oiavlt lini» -̂ "ndtagsabgeordneter eine sehr ein-
!i $ *ie l war , nannte sich „Doktor ", obwohl
Sr/W» erworben hatte . Kein Mensch hatte

DJ;

wurde,
der Sucht

»S ® Si* t l Öe§ 2:ite18  f ör  möglich gehalten , bis
V8 ^ Äalten und der Mann verurteilt w

' sÄ °N, also nicht immer aus der §
d Ä n die M . Betrügereien sich Vorteile zu
til̂ U ^ wlkeit spielt als Beweggrund eine

Nachdruck ist nun in verschiedenen
ß. ^ S > °lEhü Diml^ ^ iesen, wie besonders die Bewohner

" ^ ^ erttn,? ° und kleineren Städten von einer
<k? ' s, -l| tb enQ̂ en§|e^gpeij gCgen g^ er (jHejt Personen in

11 eil' während der „intelligente Welt-
die sî ^ ennlnis besitze. Das ist nun

eme

«to ^ ffe ig'^ m̂ feiner Weise beweisen ' läßt . Wer

f%is"

~jf (.'‘dhJ 'obn!̂ ftems “ und Kleinstädten ke
E .S ij1 ^.)den Personen gegenüber eine Behüt

™ °>n°. ! ■rc>. die sich erst nach einer genaueren

kennt,
eine

ler weiß,

® er  intelligente Weltstädler wird
M 'N Ä ° ft genug zmn Besten gehalten , nurlÄ0t5fn U'chl' wer aus der Gesellschaft

^tlt r t ® ei' sich in seinen eigenen Augen
Die w? ,.U'!:" lllstens nicht noch öffentlich aus-

?>>S i,9eUrteii+ udtijchen sensationellen Streiche , die
ll» . b?t tz. f, werden , sind meist nicht die drastischsten
« tianz großen Städte.

Angelegenheit ist zum Anfang bei
^^ astsen etwas versäumt worden , und

KL«
N V !"e tz'A'llien
V " ^ n»Elchen ».̂ ^ -^ bhen sein. ' Es darf nicht ge-
Mint Öh§ Ai ^ Auffälligkeiten eine Behörde sich sagt,
^ ? !ftkh?^ hariötwlr wollen den Mann ja nicht bc-

bi„ «tto Wl Nicht anstelle«. Es muß vielmehr
% [0ei leAUp, kritischen Vorkommnisse angeregt

lch röirh^ er  Erinnerung sich ja sehr schnell
Natürlich will hinterher niemand

derjenige fein, der sich hat täuschen lassen, aber daraus kann
nicht Rücksicht genommen werden . Übrigens ist es besser,
einen begangenen Fehler gut zu machen, als sich mit Aus¬
flüchten zu wappnen.

Gerade bei dem „Bürgermeister von Köslin " ist viel
entstellt und viel übertrieben worden . Man muß also vor
allen Dingen abwarten , was die amtliche Untersuchung an
bewiesenen Tatsachen ergibt , dann wird die Frage , an
welchen Stellen eine Versäumnis eingetreten ist, sich von
selbst beantworten . Eins scheint heute schon festzustehen,
daß die gute Erziehung leichter, als man es für möglich
halten sollte, durch einen sehr knappen gesellschaftlichen
Firniß vorgetäuscht werden kann . Diese äußere Zurschau¬
stellung , hinter der sich innere Hohlheit verbirgt , ist vielleicht
noch unliebsamer , wie der brutale , verbrecherische Betrug,
die Fälschung , für die von Strafgesetzeswegen die Ahndung
erfolgt . Der Schein ist eine Wucherpflanze , die nicht genug
bekämpft werden kann.

Gedenktage im Mai.
Der wunde : schöne Monat Mai ist während des letzten

Jahrhunderts in auffallender Weise durch ^  Tod berühmter
Männer ausgezeichnet gewesen. Gleich ver erste Mat , der
die seit den 25 Jahren ihres Bestehens imnier stärker ab¬
flauende sozialdemokratische Maifeier bringt , ist der Todes¬
tag eines hervorragenden Mannes . Der berühmte englische
Asrikareisenüe David Livingstone , der in jahrzehntelanger
Forscherarbeit den schwarzen Erdteil durchquerte , starb 60-
jährig am 1. Mai 1873 am Bangweolosee an der Grenze
von Britisch -Zentralafrika und Belgisch-Kongo . Seine Leiche
wurde in der Westminsterabtei zu London beigesetzt. Der
2.  Mai bringt den 50 jährigen Todestag des berühmten
Berliner Komponisten Giakomo Meyerbeer , dessen eigent¬
licher Name Jacob Liebmann Beer war , des Schöpfers der
unsterblichen Opern „Robert der Teufel ", „Die Hngenoiten ",
„Prophet ", „Afrikanerin " und vieler anderer . Der 3. ist der
66. Geburtstag des vierten deutschen Reichskanzlers , Fürsten
v . Bülow , der in diesen Wochen als Kandidat für den
Statthalterposten in Straßburg empfohlen worden war . Am
6. des Jahres 1821 starb Napoleon 1. als Verbannter auf
der Insel St . Helena im Atlantischen Ozean , 2000 Kilo¬
meter von der nächsten, der afrikanischen Küste, entfernt.
Der 6. des Jahres 1858 war der Todestag des berühmten
Naturforschers Alexander v. Humboldt , an demselben Tage
vor,zehn Jahren starb der Münchener Porträtmaler Franz
v. Lenbach , dem wir die herrlichen Bismarck -Bildnisse zu
danken haben.

Am 8. Mai 1902 tötete auf der französisch-westindischen
Insel Martinique ein Vulkanausbruch des Mont Pelee
gegen 40000 Menschen und zerstörte die Hafenstadt St.
Pierre vollständig . Der 10. des Jahres 1871 ist der un¬
vergeßliche Tag der Unterzeichnung des Frankfurter Friedens,
der den deutsch-französischen Krieg beendigte . Der 12. des
Jahres 1873 brachte die sogen. Maigesctze über das Ver¬
hältnis des Staates zur katholischen Kirche, die dreizehn
Jahre später wieder ausgehoben wurden . Am 14. des
Jahres 1912 starb ker berühmte schwedische Dramatiker
und Novellist August Sirindberg im Aller von 63 Jahren.
Der 23. des Jahres 1886 ist der Todestag des fruchtimrsten
deutschen Historikers , Leopold von Ranke . An demselben
Tage des Jahres 1906 starb der geniale norwegische
Dramatiker Henrik Ibsen . Am 28. des Ĵahres 1910 starb
Robert Koch, der große Bakteriologe , der Entdecker des
Cholerabazillus und des Tuberkulins . Am 30. des Jahres
1901 folgte Wilhelm v. Bismarck , des Kanzlers jüngerer
Sohn , seinem ihm 1898 vorangegangenen großen Vater in
den Tod . ~ Der ältere Sohn , Fürst Herbert v. Bismarck,
starb im September 1904. Am 27. Mai 1905 fand der
große Seesieg der Japaner bet Tsuschina statt , in dem die
russische Kriegsflotte vernichtet wurde . Am 31. Mai 1902
beendigte der Friede von Pretoria den Boerenkrieg , der am
12. Oktober 1899 begonnen hatte und die bis dahin selbst¬
ständigen Republiken Transvaal und den Orangefreistaat
zu Kolonien Englands machte.

Poütijchs Rundschau.
Den Draunschnrelger Tausseierkichkstton bleibt der

alte Herzog von Cumberland bekanntlich grollend fern , da
er für seine Person an der Auffassung festhält , über welche
die Geschichte eines halben Jahrhunderts mit ehernem Gange
hinweggeschritten ist. Auch mit der Wahl seines Taufge¬
schenkes, mehrerer Hofgalawagen nebst Livreen und Ge¬
schirren, die genau denen des früheren hannoverschen
Königshauses nachgebildet worden sind, hat er wieder be¬
wiesen, wie zäh er an dem Alten , unwiederbringlich Ver¬
lorenen klebt.

Keine Zusammenkunft der Staatsoberhäupter dos
Dreiverbandes . Petersburger und Pariser Blätter hatten
davon geschwärmt , daß dem Pariser Besuche des englischen
Königspaares im Juli ein gleichzeitiger Besuch des Präsi¬
denten Poincaree und des Königs von England in Peters¬
burg folgen , und daß die Reihe der Begegnungen im Herbst
durch einen Besuch des Zaren in London gekrönt werden
würde . Die stürmischen Hoffnungen , die an der Newa wie
an der Seine an diese erwarteten Besuchsaustausche ge¬
knüpft worden waren , sind nach der amtlichen Londoner

Erklärung , daß König Georg in diesem Jahre keine weitere
Auslandsreise mehr unternehmen werde , gänzlich zu Wasser
geworden , nachdem sie schon durch das Ergebnis des
Pariser Besuches tief herabgedrückt worden waren . Daß
König Georg seine offizielle Antrittsvisite auch in diesem
Jahre in Deutschland nicht abstatten wird , hat hier keine
Enttäuschung heroorgerufen , da man nach dem vorjährigen
Besuch gelegentlich der Hochzeit der Kaisertochter auf das
Erscheinen des englischen Königspaares in diesem Jahre bei
uns nicht rechnete.

Asber den Abjchlutz eines deutsch-englischen Afrika-
abkommsns , wonach Deutschland Angola und England
Mozambique gegen eine an Portugal zu entrichtende Ent¬
schädigung erhalten werden , veröffentlichen ausländische
Blätter sehr bestimmt auftreiende Meldungen . Diese An¬
gaben sind gleich den vielen ihnen vorangegangenen lediglich
Erzeugnisse der Phaniasie . Die im vollen Einvernehmen
mit Portugal geführten Verhandlungen sind überhaupt noch
nicht zum Abschluß gelangt.

Aahrpreisermätzigung für miiteHofe kranke . Eine
Bestimmung von hohem sozialen Wert hat im Eisenbahn¬
tarif Platz gegriffen . Mittellosen kranke Personen — und
unter mittellos versteht die E -senbahnoerwaltung solche Per¬
sonen, deren jährliches Einkommen 2500 Mark nicht über¬
steigt — kann bei Aufnahme in Heilstätten , bei Besuchs¬
behandlung in öffentlichen Krankenhäusern , beim Besuch von
Kur - und Erholungsorten die übliche Fahrpreisermäßigung
gewährt werden . Natürlich muß vorher unter Bei¬
bringung des ärztlichen Ältestes ein entsprechender Antrag
gestellt werden.

Der Seniorenkonvenk dos Reichstags beschloß, die
Verhandlungen bis Himmelfahrt zum Abschluß zu bringen.
Nach Erledigung kleinerer Vorlagen will man noch in dieser
Woche mit der dritten Lesung des Etats beginnen . Verab¬
schiedet sollen noch werden : Die Besoldungsvorlage , die
Konkurrenzklausel , die Gebührenordnung für Zeugen - und
Sachverständige , die Novelle zum Militärstrafgesetzbuch , das
Altpensionär - und das Rennwettgesetz . — Dem Reichstage
soll noch ein Gesetzentwurf über die Besteuerung auslän¬
discher Weine zugehen , durch den eine gleiche Behandlung
der in- und ausländischen Weine für die staatliche und kom¬
munale Besteuerung ermöglicht wird.

3n der Ludgetkommission des Reichstags gab bei
fortgesetzter Besprechung der auswärtigen Lage Staats¬
sekretär v. Jagow einen kurzen Überblick über die Vorge¬
schichte des amerikanisch-mexikanischen Konflikts . Deutsch¬
lands Haltung wurde durch den Wunsch bestimmt , daß im
Interesse der in Mexiko tätigen Deutschen und ihrer wirt¬
schaftlichen Unternehmungen möglichst bald Ruhe und Ord¬
nung wieder eintreten möge . Wo es anging , habe die
Retchsregierung vorsichtig vermittelnd gewirkt , jedoch sich
im wesentlichen auf den Schutz der deutschen Interessen be¬
schränken müssen. Die beiden kleinen Kreuzer Nürnberg
und Dresden seien zum Schutzdienst an die Ostküste Mexikos
entsandt worden , eine Vermehrung der Schiffe sei zunächst
nicht erforderlich , da das sreundschastliche Zusammenwirken
der Kriegsschiffe der versRiedenen Mächte den erforderlichen
Fremdenschutz sichere. Der Gesandte in Mexiko ist er¬
mächtigt , den Bedürftigen durch Gewährung von Vor¬
schüssen und Beihilfen zum Verlassen des Landes behilf¬
lich zu sein. Die Frauen und Kinder wurden tunlichst in
die Häfen geschafft. Der Hapag gebühre für ihre Hilfs¬
bereitschaft Dank.

über den Fall des Hapagdampfers „Ipiranga " erklärte
der Staatssekretär , der amerikanische Kommandant habe zu¬
nächst verlangt , daß der Dampfer mit Waffen im Hafen
von Veracruz bleibe . Die Washingtoner Negierung "habe
das sofort korrigiert und der Kommandant habe sich ent¬
schuldigt . Die Hamburg -Amerika -Linie. ordnete an , daß das
Kriegsmaterial , das zum großen Teil amerikanischer Her¬
kunft war , nach Hamburg zurücktransportiert würde . Gegen
die Unabhängigkeit Mexikos habe Wilson nichts unter¬
nommen . Deutschlands Haltung müsse, gleich derjenigen
der anderen europäischen Mächte , schon aus Rücksicht aus
seine Freundschaft mit der Union , neutral bleiben . In
Mexiko trete die Reichsregierung natürlich für das Prinzip
der offenen Tür ein.

Die handelspolitische Lage in Marokko entwickelt sich,
wie Unterstaatssekretär Zimmermann auf Befragen feststellte,
befriedigend . Frankreich hat die Ruhe dort noch nicht so¬
weit hergestellt , daß es als Protekiionsmacht über die
Marokkaner zum Zwecke der Truppenaushebung verfügen
könnte . Im Süden lasse die Lage noch manches zu wünschen
übrig . Für die Öffnung des Hafens von Agadir , an die
wegen der herrschenden Unruhen einstweilen jedoch noch
nicht zu denken sei, trete die Regierung ein . Der Ünter-
staatssekretär berichtete von weiteren Hafenverbesserungen
sowie davon , daß der Bau Tanger -Fez noch immer nicht
in Angriff genommen worden sei. Uber das Minenregle¬
ment machte Geheimrat Kriege eingehende Mitteilungen.

Zum Oberhosmeisker der Kaiserin wird an Stelle
des Freiherrn v. Mirbach der General der Kavallerie z. D.
Eugen v. Falkenhayn ernannt werden . Herr v. Falkenhayn
war 1889 Militär -Gouverneur des deutschen Kronprinzen
und des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen.



r Kösters Z0„ Geburkskag . Einer der ersten, der dem
„Haeseler unserer Marine ", Großadmiral v. Köster , zum 70.
Geburtstag gratulierte , war der Kaiser . „ Ich gedenke", so
telegraphierte der Monarch dabei , „ erneut Ihrer hohen Ver¬
dienste um meine Marine , sowie Ihrer opferwilligen und
geschickten Leitung des Flottenveretns und verleihe Ihnen
als einen weiteren Beweis meiner gnädigen und dankbaren
Gesinnung das Kreuz der großen Komture des Kgl . Haus¬
ordens der Hohenzollern ." Auch der deutsche Kronprinz
sprach seinen herzlichen Glückwunsch aus und nannte sich
einen dankbaren Verehrer des Großadmirals . Die Stadt
-Kiel ernannte Großadmiral v. Köster zu ihrem Ehrenbürger.
Verschiedene Bundesfürsten , ebenso der Reichskanzler , sandten
dem Großadmiral gleichfalls Glückwunsch-Depeschen.

Das Hauptproblem der Gegenwart nannte der
deutsche Botschafter Fürst Lichnowsky die Auffindung von
Mitteln und Wegen zur Herbeiführung eines guten Einver¬
nehmens zwischen Deutschland und England auf einem
Bankett der britisch - deutschen Freundschaftsgesellschaft in
London , das diese zu Ehren ihres Präsidenten , des früheren
Berliner Botschafters Lascelles , veranstaltete . Fürst Lich¬
nowsky wies dabei auf die Hochachtung und die Freund¬
schaft hin , die Kaiser Wilhelm dem Herrn Lascelles ent¬
gegenbringe . In seinem Dank betonte Sir Franc Lascelles,
daß zwischen de - beiden Nationen kein Grund zum Streit
bestehe, und daß man das Hauptgewicht darauf legen müsse,
das Mißtrauen und den Eigennutz aus der Welt zu schaffen,
die der Wiederherstellung der deutsch-englischen Freundschaft
im Wege ständen.

Die entschiedene Besserung im Befinden des Kaisers
Franz Joseph erweist sich erfreulicherweise als dauerhaft.

Deutscher Reichstag.
244. Sitzung vom 29. April.

2 Uhr 15 Min . Am Bundesratstische Kriegsminister
o. Falkenhayn . Auf der T.-O. steht zunächst die erste
Lesung des Ergänzungsetats . Er fordert ein General¬
konsulat für Albanien und ein Konsulat für üsküb . Das
Grundstück Viktoriastraße 34 in Berlin soll vom Reichsschatz¬
amt an die Heeresverwaltung abgetreten und entgegen
den Wünschen der Linken als Dienstgebäude des Militär¬
kabinetts hergerichtet werden.

Preußischer Kriegsminister v . Falkenhayn : Die Ver¬
wendung des Hauses Victoriastraße 34 hat man eine hoch¬
politische Frage genannt . Nach meiner Meinung handelt es
sich dabei um eine ganz nüchterne geschäftliche Sache . Der
Beschluß des Hauses , das Grundstück von dem Etat der
Heeresverwaltung auf den des Reichsschatzamtes zu über¬
tragen , bezweckte und erreichte die Sicherung der vollständig
fteien Verwendungsmöglichkeit für dieses Grundstück. Der
Reichsschatzsekretär hat keine andere Verwendung für das
Grundstück gefunden , außerdem ist kein Angebot auf das
Grundstück erfolgt . Die Heeresverwaltung hat kostspielige
Umbauten nicht nötig , wenn sie das Gebäude mit Zustim¬
mung des Reichstags der beabsichtigten Bestimmung zu¬
führen kann . Die Entscheidung über das Grundstück darf
nicht noch ein Jahr hinausgeschoben werden , da sonst die
Gebäude darauf verfallen würden . Die Regierung mußte
also mit dieser Vorlage kommen.

Wie man von einer Machtprobe der Säbeldiktatur gegen-
iüber dem Parlament sprechen kann, ist mir unverständlich.
Wenn es der Militärverwaltung darauf ankommen sollte,
dann würde sie sich ganz gewiß ein besseres Objekt dafür
'aussuchen , als ein Grundstück in einer Nebenstraße Berlins.
Sehr gut ! und Heiterkeit .) Wenn Sie zu der Überzeugung
kommen, daß Sie dem Vorschlag der Heeresverwaltung nicht
zustimmen können, wird sie mit Haltung diesen Beschluß zu
ertragen wissen. Maßgebend sind allein die wirtschaftlichen
und dienstlichen Interessen des Reiches gewesen. Es ist
bekannt , daß das Militärkabinett jetzt ganz unzulänglich
untergebracht ist. Das vorgeschlagene Grundstück ist so
günstig wie nur möglich . Wenn man nicht mit dieser Vor¬
lage vor das Haus getreten wäre , so würde man nicht nur
unzweckmäßig und unwirtschaftlich , sondern meiner Über¬
zeugung nach auch unverständig und pflichtwidrig gehandelt
haben . (Beifall rechts und in der Mitte .)

Der Ergänzungsetat ging darauf an die Budgetkom¬
mission. Bei fortgesetzter Besprechung der Petitionen gegen den
Impfzwang polemisierte Abg . Thiele (Sz .) gegen den Geheimrat
Kirchner . Präsident des Reichsgesundheitsamts Bumm
meinte , das Gesetz sei ein bewährtes Mittel gegen Pocken-
feuchen und rechtfertigte den Impfzwang . Abg . Gerlach
(Ztr .) sprach für das Jmpfgefetz . Nach Abg . Neumann-
Hofer (Vp .) habe hier allein die Wissenschaft zu entscheiden,
doch solle man Beruhigung schaffen. Der konservative
Antrag auf Einsetzung einer Kommission wurde angenommen.
Donnerstag 2 Uhr : Mecklenburg . Verf . Schluß nach 7 Uhr.

Irrende Herzen.
Roman von Reiuhold Ortmann.

3] (Nachdruck v« .'boten.)
„Nein ! Noch allem , was ich bisher von Ihnen gesehen

habe, fürchte ich eben. Sie haben es nicht. Es ist nichts als
mittelmäßige Dilettantenarbeit , und gerade Sie sollten die
edelste aller Künste nicht zu solchen Handwerksdicnsten er¬
niedrigen . Ist es denn möglich, daß Sie diese Art unfrucht¬
baren Schaffens nicht selber wie eine beständige Demütigung
empfinden ?"

Das schöne Gesicht des jungen Mädchens war nun
doch sehr ernst geworden , und die Gläser , mit denen sie sich
zu schaffen machte, klirrten leise zusainmen.

„Es ist mein Broterwerb , Herr Hndetz", sagte sie, „die
Waffe , mit der ich den Kampf ums Dasein führe . Es ist
nicht meine Schuld , wenn das Schicksal mich nicht besser
ausgerüstet hat für diesen Kampf ."

„Nem , .Sie können wahrhaftig nicht geschaffen sein, um
zu kämpfen !" erwiderte er, indem er abermals mit dem
vorigen weltvergessenen Ausdruck zu ihr hinüberstarrte . „Ich
iveiß nicht, wie es zugeht ; aber so oft ich Sie sehe, ist es mir
immer , als wären Sie nur in eine Verkleidung oder in einer
Verzauberung , wie die Königstöchter ans den Kindermärchen.
Kennen Sie Rubens ' Porträt der Elisabeth von Frankreich ?"

„Nein , ich kenne es nicht," gab sie zurück, und es ivar
trotz aller Freundlichkeit etwas wie vornehme Ablehnung in
ihren Worten , „aber ich bin nichtsdestoiveniger überzeugt,
daß Sie mir ganz unverdiente Ehre erweisen, wenn Sie mich
etwa mit demselben vergleichen wollen . Seien Sie versichert,
daß ich nichts anderes bin, als ich augenblicklich zu sein
scheine, und daß ich mich leider niemals als eine verkleidete
oder verzauberte Prinzessin entpuppen werde !"

„Sie wissen wohl, daß meine Worte nicht buchstäblich zu
nehmen waren, " beharrte er ohne Verständnis für ihren
Wunsch , dies Thema abgebrochen zu sehen. «Auch war es

preußisches Abgeordnetenhaus.
67. Sitzung vom 29. April.

Der lNach? agsekak , der 3 Millionen Mark als erste
Rate für einen Garten für das Abgeordnetenhaus und
für ein Grundstück für das Finanzministerium fordert , wird
nach kurzer Beratung der Budgetkommission überwiesen.
Darauf wird die Beratung des kultusekaks fortgesetzt.
Präsident Graf Schwerin brachte zur Bewältigung des
Arbeitspensums Abendsitzungen in Vorschlag , das Haus will
sich die Entscheidung Vorbehalten.

Abg . Cassel (Vp .) begründet einen Antrag , in den
nächsten Etat einen Betrag für Beiträge an nicht genügend
leistungsfähige Synagogengemeinden einzustellen . Abg.
Viereck (fk.) ist dagegen, ein Rechtsanspruch der Synagogen¬
gemeinden bestehe nicht. Abg . Adolf Hoffman » (Soz .) :
Der beste Weg wäre die Trennung der Kirche vom Staat.
Auch wir lehnen den Antrag Cassel ab . Eine Kirche,
die Gottvertrauen hat , muß sich selbst erhalten . Abg.
Diklrich (Ztr.) ist für den Antrag, ebenso Abg. v . Campe
(natl .). Der Antrag wird der Budgetkommission überwiesen.

Abg . Graue (Vp .) forderte die Bestätigung des Lic.
Traub zum Pfarrer durch den Oberkirchenrat . Abg . von
Campe (nl.) : Gegen den Kirchenaustritt ist mit Zwangs¬
maßnahmen nichts auszurichten , die Kirche muß sich selbst
helfen . Der Fall Traub muß revidiert werden . Abg.
Adolf Hoffmann (Sozd .) beschwert sich über die grenzen¬
lose Schlamperei in der Führung der Kirchenbücher.

Abg . Schenk zu Schwemsberg (ff.) : Im Fall Traub
hand . lt es sich nicht nur um die Lehre ; Traub hat auch
sonst zu Mitteln gegriffen , die nicht zu billigen waren.
Abg . Johanssen (fk.) bittet , das Konsistorium in Kiel an¬
zuweisen , daß sich die nordschleswigschen Geistlichen nicht in

-den Dienst der dänischen Agitation stellen. Kulkusminisler
von Trott zu Solz sagt das zu. Abg. Traub (Vp.) : Ge¬
rade die liberalen Religionslehrer sind diejenigen , die heute
den Sinn für Religion da wecken, wo man die Einheit
zwischen Bildung und Kultur nicht verlieren will . Das
Urteil gegen Jatho war , wie feststeht, ein Fehlurteil.
Kultusminister von Troll zu Solz ersucht, innerkirchliche
Angelegenheiten nicht in breitester Öffentlichkeit vor einem
interkonfessionellen Parlament zu erörtern . Nach unerheb¬
licher weiterer Debatte vertagt das Haus die Weiterberatung
auf Donnerstag 11 Uhr . Schluß halb 6 Uhr.

Die südamerikanischen ' Staaten wandten^ ^
europäischen Mächte mit dem Ersuchen, bei de"
Wilson ihren Einfluß dahin geltend zu

. . .. - ••• - • fein W|
denen

Nordamerika und Meriko.
Zu kriegerischen Operationen ist es nach der Einnahme

von Veracruz und den kleinen Plänkeleien am Rio Grande
bisher nicht wieder gekommen. Um so lebhafter betreiben
die südamerikanischen Republiken ihre von Europa unter¬
stützte Vermittelungsaktion . Die diplomatischen Vertreter
Argentiniens , Brasiliens und Chiles forderten den Präsi¬
denten Huerta in einem Vermittelungsvorschlage auf , sich
mit den Rebellenführern zu einigen und damit den Frieden
in Mexiko wiederherzustellen . Huerta wurde ersucht, einen
Ort zu einer Konferenz zwischen ihm und den Generalen
Carranza und Villa zu bestimmen . Die kleineren süd-
amerikanischen Staaten und Cuba unterstützen das Ver¬
mittelungsanerbieten . Der Präsident der Vereinigten
Staaten Wilson erklärte , daß der Vermittelungsoorschlag
nur Erfolg haben könne, wenn Huerta zurücktrete.

Der Bestätigung bedürfen noch die Meldungen , daß
Huerta sich zum Rücktritt und zur Annahme des Vcr-
mittelungsanerbietens gezwungen sehe, weil sich die öffent¬
liche Meinung Mexikos scharf gegen ihn zu wenden beginne
und ihm die Schuld an den "Schwierigkeiten beimesse, in
denen sich die Republik befinde . — Von der Kaltblütigkeit
Huertas zeugt der Umstand , daß er mitten in dem Re¬
bellions - und Kriegsgeschrei seelenruhig die Hochzeit seines
Sohnes Victor ausrichtete , der Major in der mexikanischen
Armee ist und sich unter Entfaltung alles standesgemäßen
Pompes mit einem Fräulein Hermandez verheiratete . Der
einzige weibliche Gast auf dem Hochzeitsfest war die Frau
des amerikanischen Gesandten (!) in Mexiko. _ Nach einer
Washingtoner Meldung wurde in Veracruz eine amerika¬
nische Zivilregierung eingesetzt.

Mexikos Außenhandel . Der amtliche Ausweis über
den mexikanischen Außenhandel im zweiten Halbjahr 1913
zeigt zum ersten Mal recht deutlich die Wirkungen der Re¬
volution . Die Einfuhr ist, verglichen mit derselben Periode
1912, um volle 9 Millionen Pesos auf 86,5 Millionen , die
Ausfuhr aber um nicht weniger als 39,6 auf 124,5 Millionen
gefallen . Besonders heroorzuheben ist der Umstand , daß die
Kosten des Jmportausfalles fast ausschließlich Nordamerika
trägt ; denn von dorther wurden laut „Franks . Ztg ." um
8 Millionen weniger als im Vorjahr eingeführt , von Deutsch¬
land dagegen wurden sogar um 210872 Pesos mehr , nämlich
12,82 .Millionen Waren beroaen.

den sofortigen Rücktritt Huertas , der
verzichte und Bedingungen stelle, unter
leitete Vermittelung Erfolg verspreche.
daß er nicht zurücktrete, sondern , wenn die .
ergebnislos verlaufen sollte, mit allen Mw
das Innere des Landes zurückziehen und den
bkaiMen .iv ürde.

Apr^
Weilb urg , den 30. ^

* jSaison - Theater .j Hiermit weise»
auf die auf vielfachen Wunsch heute abend!
Wiederholung des lustigen Schwankes ^ ’f.
Briefe schreiben" hin . — Der Freitag brMS ^
essantes Experiment der dramatischen
dürfte Wildenbruchs „Haubenlerche " eine vml
starke Anziehungskraft ausüben . E . v. i*starke Anziehungskraft ausuoen . E . v. . mi
sogenannte Hohenzollerndichter , hat sich ^ |
von seinem sonst gepflegten Stil , dein »a »
Drama , entfernt und von den, Wunsche beseeü̂ ^ ^ -mv» iihS  t NovmAmi /jih  fmtmßö . >!,l D.

Ml

Util

Nl

mann und Sudermann auch ein soziales
schreiben, und infolge seiner spezifischen Eigen^ .̂ , ^ ^
geschaffen, das ihn nicht nur als patriotische » ~ ( D
leben läßt , sondern auch in die erste Reihe »»») jii<

'rfn 'imtpKpv ffpf (t  mir .i'f knetet » . ...kne» Schriftsteller stellt . Das Werk bietet
Darsteller interessante Aufgaben , die durch
des Henßschen Ensembles eine vortreffliche
fahren dürften.

Den , Gemüt der Kinder sollten
nt «"l *ti

zieh er jetzt in den schönen Tagen immer wicdê , ^
Glaubt nicht , daß der Schmetterling , der.  "
an die Nadel spießt und der dabei nicht wem
auch nichts empfindet . Könnte er weinen »de ' M ,
würde euch gewiß das Herz zerreißen ; es gtii"1"'
Sprache versagt . Darum horcht auf die leist
eurem Innern , auf die Stimme des Mitleid -'^^ ^

. , Vom Wetter.  Einen Umschlag ^
sagen die Kundigen voraus auf Grund ein*5 ttn ■
bisherigen Hochdruckgebietes und Ausbreitung
Island kommenden Tiefdrucks . Dadurch
mildem und trübem Wetter zu erwarten . ^ . «.M lij£

(Der Gerechte erbarmt sich seines Ä t»
* I tUHUUil I lUj | v **» A ‘*1Ijjj

einen Ausflug macht , versorge zuvor seine: V , „„F (,
mit sie in der Zeit der Abwesenheit nicht D" ,
ger leiden oder schutzlos den brennenden p  tj, '■
vielleicht auch einem Unwetter ansgesetzt sin ' ^ gi dj l

X fVolksverein .j Am kommenden „ rtöiW* "U
der Volksoerein den ersten diesjährigen »at»

«4s

»tti
. «

liehen Spaziergang zu unternehmen , der siafMD
wieder durch den Reuschenbach , Windhof ^ u^ j„s^
führen wird . Der Jahreszeit entsprechnch ^ sind
heit auf Vogelstinimen geachtet werden . ®1" ' Kg£
bei diesen Ausflügen willkommen . siihsii,̂,'

*. Zur Vertilgung des Huflattigs , welch
Schaden der Landwirtschaft stark verbreitet tz ' [($ , ^
auswärtigen Blättern die Wiesen - etc. Vesitẑ si Mio,
ausgefordert . In den betreffenden Bekannti »aw ,ß p
es : „Zur gründlichen Vertilgung des Huflat '>
bedingt erforderlich , daß die Blätter mehrc'f^
durch gleich bei ihrem Hervortreten abg etĉ et #\ !)
Je öfter dies geschieht, desto sicherer und t0 LI ih«i1-n ...r. . .. _ , _ • will .itf W.
Absterben des Wurzelstockes erreicht . ®11* jn -
abgeschlagenen Blattstengel mit Kainit , „P_ fo".
Fällen guten Erfolg gehabt haben . Jedesil „g i"1
reichliche Verwendung von Kainit in Verbl » , »ss^
Abschlagen der Blätter nur empfohlen werde • ^

Frühjahr ^ 1 ^", Wühlmäuse  müssen von '„z V
bekämpft werden . Am besten im Frühjahr
sie leicht an jede Lockspeise, besonders a»0"n.'4C,_ _ v , rr !toffeln , Möhren und ähnliche Knollen die ^, ; Hi
die sie bevorzugen , eingegrabcn werden,
Möhren etwa angebralen , so locken sie ^ ^
der näheren Umgebung an . Vergiftet man D jA 1
so hat das den gleichen Wert , als wenn ni
10 bis 20 vergiftet ; denn gerade die überw
versorgen den Garten im Sommer mit

n .ccg gerave meine crvjicyi, crne um Dem BUve jener fpaui |a>cu
Königin zu vergleichen. Das ist ja eben das Wunderbare , daß
Ihre Züge nicht die geringste Aehnlichkeit mit beüiselben haben,
uns daß ich doch den Gedanken an den Stich nicht los
werden kann, sobald ich Ihnen ins Gesicht blicke. Etwas rein
Geistiges , Undefinierbares muß essein , das Sie mit ihm gemein¬
sam haben, — das Anmutig Hoheitsvolle vielleicht, das bei aller
Zartheit und Weiblichkeit wahrhaftig Königliche, welches jenes
Portrat für mich zum herrlichsten aller Fürstcnbildnisse macht.
Ich würde es nicht glauben , wenn die Weltgeschichte erzählte,
diese Elisabeth habe je etwas Unweibliches oder Unkönigliches
getan, und ebensowenig vermag ich es zu fassen, daß Ihre
Hände es gewesen sein sollen, welche für den rohen Geschmack
einer verständnislosen Mtenge jene abscheulichenPhotographien
mit schreiend bunten Farben übermalt oder jene Putten mit
der affektierten Haltung und dem unmöglichen Gliederbau ge¬
schaffen haben."

Vielleicht würde die junge Dame sich nun doch veranlaßt
gesehen haben, weitere Bekenntuisse ihres sonderbaren Besuchers
durch eine unzweideutige Entgegnung abzuschneiden; aber das
Wort  erstarb ihr auf den Lippen , als sie in diesem Augen¬
blick draußen auf dem Gange eine energische Männerstimme
sagen hörte:

„Ja wohl , das Freifränlein Marie von Brenckendorf ~
mit Ihrer gütigen Erlaubnis ! — Wvllen Sie nicht die Freund«
lichkeit haben, mir mitzuteilen , durch welche von diesen drei¬
hundert Türen man zu ihr gelangen kann ?"

«Ein Besuch für Sie !" flüsterte Hudetz, sich hinter oer
Staffeiei au die Wand drückend. In seinem auf die Tür des
Zimmers gehefteten Blick war dieselbe tödliche Angst, mit
welcher er vorhin auf der Straße das Zusammenschließen des
sluchthemmcnden Menschenringes betrachtet hatte.

Nun wurde ziemlich ungestüm geklopft, und ehe noch die
junge Malerin eine Aufforderung dazu hatte anssprechcn
können, trat der neue Besucher über die Schwelle.

„Guten Abend, mein Herzensmariechen ! — Wirf mich
hinaus , wenn es nicht anders sein kann ; aber gestatte v ir
weniastens zuvor . Dir einen Sufi ru aeben !«

Mit ansgebreiteten Armen war er nebe» a„SJ
geblieben, und mit dem jubelnden Ausruf : »M-o *
Wolfgaug !" flog Marie wirklich an seine Bruf .̂ tliil,,

Hätte nicht die ungewöhnlich hohe und bre»!
des Fremden den einzigen Ausgang . t,er^ c)>e'[aii
Gemach außer der Tür zum Schlafzimmer > %.!*
Hudetz unzweifelhaft diesen Moment benutz ' ^t,!( f
hinaus zu stehlen. Mit seinen scheublickenden-
furchtsamer Erregung gekrümmten Gestalt »
herabhängenden Armen , deren Hände sicĥ  hgs ^
zu Fäusten geballt hatten , gemahnte er a»
einer geängstigten Katze, die sich vielleicht nu
schlagen, vielleicht aber auch von der Verzim^ ^ l! ' ,
lassen wird , ihrem Gegner ins Gesicht zu >p
mit scharfen Krallen die Haut zu zerreißen- zchE.,»icyar>en trauen vre yaur zu zerreipr». pw #

Die Tstalerin mochte unter dem Eindrua .
raschung seine Anwesenheit vergessen habe"^

stattlichen Herrn aber, dem sie so bereit»'^ gjcĥ
Lippen zu küssen, hatten die dürftige Gesim ^
späht . te  et ,,

„Ah, ich bitte um Entschuldigung, " !a" , -
freizugeben, „Du hast einen Besuch!" . „̂zsit '! z

Acit einem kleinen Anflug von Verlege' ^
das Köpfchen. ,,

«Es ist mein Nachbar , Herr Joseph Hu .' L
wenn ich nicht irre ! Gestatten Sie mir,
Sie mit nieinem Bruder Wolfgang bekannt 3iJ]t3 ‘'X

Der letztere neigte artig das Haupt,
bewegte die Schultern in einer Weise, d»e
beuguug darstellen sollte. Aber seine ÄUöfb̂ jel,
destoweuiger unverwandt auf die Tür f
die beiden anderen nun weiter in das ZU' J .|
schob er sich hastig dem Ansgange zu. ich1 J

«Sie werden verzeihen — ich' kann^
habe die Ehre , mich Ihnen zu empfehlen'

Mit lautlofeit Schritten war er hi»»"
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fcifut SlL lfe* >e.tS ^schützt werden sollen , müssen
i». - N,tioc(] i„ it * einqegraben werden ; denn die Mäuse,% .

* { j Nr

lern

fllötf> “ 'ÖQHr ” r vkt‘ -O«. t. vjivt it/vjyutnwv ; V
jji üi btt &Cr Gerhardt hatte gestern das Un-
H Dach °"p^̂ erkstätte Limburg 5,Ivh<’if
e. gsrbkj5? efu’c§  Personenwages avzullurze ... ~
k ^ lonne ®“" «« Qm  Kopf und Fußgelenk . Die

r sej,,. ^ erbrachte Gerhardt im Krankenwagen
inib„v ^ °hnung.

ein l!;; feg 3 Ul)t9fin2h8; S U- Sonntag,M ^ stndet m der ^ '"-»̂ ^«7

N». - “ "«“ i*“ 1«' 1“ ® c er-

C ä,"C
f, ln f-'

c “ " ' >H' ^ onntag , den 3 . Mai , nach-
-rFWl,n ' ? gdttni °i» ^ oer Turnhalle eine Besprechung
Lii »̂ J « Sitiib,,. 1 "alt , wozu alle Schneidermeister des
L L » 2 . ' L « °» °- b« gs 0 d - - - » » -> UnLri . f,» ei ».
fW‘ t die 9i5 handelt sich um die Festsetzung der

i>ik- „, " eferuna au oie Bast«' ' S. s'?^ »g ° n die Post.

,v>i^
•f eö1?! ItS ^ Daubachmündnng ) 50000 Stck. Edel
D# l 'ilf' hî ' ^ oerei,? ^ tttmg ausgesetzt . Da diese vom

^stsfis^ ' ^ pril . Tlm Samstag wurden in der von
taSnbunS ’ ® ere n̂ Diez angepachteten Lahnstrecke

ettst

,,c»

II |(jj0n ’^ren Winterquartieren Hausen , beginnen
>hre neuen Laufröhren zu treiben und sich

Mit wenig Arbeit kann man also
^as im Soinmer kaum möglich ist.

e MM VermischtZ UachrichtLK.

^ipril . Der hier wohnende , verheiratete

'Mabeß' 1- ^ 0l~0vf iu Holstein bezogenen Juug-
kili sUsi >tfna»  n »""^ d!em Zustande eintrafen und mit großer

™ ' ttl btt Sah ne*en  sichten , an Wasserpflanzen reichen
gnter nusgesetzt wurden , darf wohl mit Sicher-s » "

erwartet werden.
7 . April . Der Kreistag beschloß

von 187 500 Mk . aufzunehmen

^ -̂ chun",' ^ pnl . Wie dem „ Kreisbl . " mitgeteilt
«k. nkiwilljg b^ Genehmigung zur Enteignung der

Ü̂ Ä .Ê ° ur . 27.
Darlehn

^nn Aktien der Koblenzer Straßenbahn

\W Qh
Uti# itw)*e|r füt 9i. .3u “ngemel 'fenen Preisen zu erwerbenden

. gchillei. ^ Errichtung der Landeserziehungsanstalt,
. ® Hiii/Settoff 1 au f Korfu , 31 . März 1914 , beim Ma-

> «, Sa iilrf 1’- ~ ® en Tod gesucht und gefunden hat
ci,'1*' tti, J 'tf) i„ j, 3'ruttag ein hier beschäftigter Arbeiter . Er

Üei^a9e "" .
;Dic

töiJ 'fW

!i/Se sein^ n ^ dttsteinsweiher , woselbst man am an-
u %t6i, v . rche fand. Dieselbe wurde der Anato-

" ^ wiesen.
>11,̂ ^ rniiie0^ 28' ^ ptU . Der räuberische Ueberfall

»ilî l dreitz„ re§  Handelsmanns Abraham Stein über
P ktt jMn qtob ausführlich berichteten , hat die ganze

j ml . u!re 9ung versetzt. Den ganzen Tag
laß t  i!>kI b und ,,„ r?len 3e aus der ganzen Umgegend nach
oisssZ ° Untcrr. ltQn ben, erregt debattierend , den Tatort.
taÄ Sk'1'’orbeteit,” 3 bereits ergeben hat , handelt es sich

DV" kss,„ Undund mit voller Ueberlegung ausge-
ein Landwirt Karl Hoffmann und

sl»" DetijQ̂ ® 0^ wurden als mutmaßliche Täter und

^ ^ lekb-̂ u » ' 28 . April . Hier brannte am Sams-TJ “ et

r,  ittjjj.npS bie ig? §lt)erf' der Firma Pickel u. Schneider
,1 * 1,1 in folqehfr,- abt mit  Belcuchtnng versorgt . Hachen-

rf e-be «t0D ffen  Licht . ,
isti  W !">e§ a. d. L., 29. 2lpril. Durch dte Ex-

A ^ D »rii? ? hle Inmotors erlitt der Besitzer einer Holz^
^ •fl<f̂ t'iDc9 fd)ton  Gallon , Kreis Biedenkopf , Johann Debus

" " unden , daß er in der Marburger
n ist.

einrrx rettete, ",: ; 1’ ay - April . Heute , um 12 Uhr , schloß
io>* tat »u . ^ ^ ^ ll^ Eomuiissar , Regierungspräsident

lt/ ' fnS 1*8bQx 8«rt°t &en ist.
‘ U k Stet . n / 29 . Avril

,u ’bt !S »Q9 nUI Dankesworten an die Abgeordneten den
, \ ' ^ i, S *a 9 des Regierungsbezirks Wiesbaden.

wurde der seitherige Syndikus der
ti  Sc "ltoÄ! banf, Reich-Frankfurt a. M., zum
LJ , %, iumWlt und Magistratsassessor Tecklenburg-
E,/ ? Q. 31? " bt §l'Qt  der Landesdirektion,
si ? ^ Sk̂ ^ bot« " ? ^ - April . Das voin evangelischen Pfar-
,U»s ' Sacht ,, ^'vohnte Pfarrhaus wurde in der ver-
iicS ^ i inSve, .p0" Einbrechern heimgesucht und in den:
x ^ »zi ^ nschxst,.^ öründlich ausgeplündert. Außer zahl-

erner

yv*fiein  Erstaunen duckte ihm Wotsgaug von

Ä Geselle , Dein Herr Nachbar von der
: - !>Se „ tck̂ ^ hl es etwa um der wohlwollenden
kMX Viu > .• Du solche Gesellschaft duldest k«kl. " >» 7 '- lachm 7 U wm,e ^ e,etl,cha,t du -de,t

Sk /■ fünf q»>- 'le m  unbefangener Heiterkeit , „und
Li\ SÄ * ai,§* -lnuten  früher gekommen wärest , hättest

M % ^ WonJ *!Ue,M Munde vernehmen können, ^
I»/Fi >̂ n iht aber ae, „ iü niu,tL

At I Und ^ war .«
jjSlS Er das böse Genüssen in die
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Z  Summe.
^fpril . Der verstorbene Kardinal Kapp

fyat  nach der „Fuldaer Ztg ." in seinem Testament auch
einige ivohltätige Anstalten in der Diözese Fulda mit an¬
sehnlichen Beträgen bedacht.

Dortmund,  27 . April . Nach den vorläufigen Fest¬
stellungen kommen im Stadtkreise Dortmund air Wehrbei¬
trägen 3 662 000 Mark ein.

S immern (Hunsrück ), 27 . April . Tot in einem
Brunnen aufgefunden wurde die 65 jährige Frau Julianne
Römer . Aller Wahrscheinlichkeit nach erlitt sie beim Wasser¬
holen einen Schwindelanfall , wobei sie in die Tiefe stürzte
und ertrank.

Köslin,  28 . April . Der mit einer Vollmacht seiner
Tochter versehene Schiviegeroater von ?llexander Thormann,
der in Köslin weilte , hat die Eheanfechtung eingeleitet.

Berlin,  29 . April . Der Begründer der Handels¬
hochschule und deren erster Rektor Professor Dr . Jastrow
ivird mit dem Älblauf des Sommersemesters von seinein
Lehramt zurücktreten.

Luxemburg,  28 . 2lpril . Heute nacht wurde die
Fahne der französischen Gesandtschaft von der Stange her»
abgeholt und gestohlen . Die Polizei wurde von dem Vor¬
fall benachrichtigt.

Schekmereisn vom Tags . (Aus Anlaß einer Wette
ging in einer der belebtesten Berliner Straßen ein verlobtes
junges Mädchen in voller Dienstmädchen -Ausrüstung eine
halbe Stunde lang auf und ab , wobei sie mehrfach SAiels-
Anträge erhielt . Sie gewann die Wette , ihre Freundinnen
haben ihr ein hübsches Hochzeitsgeschenk darzubringen .)
Bravo , Bräutchen , daß Du zeigtest, — Wie Dich garnicht
hat geniert , — Daß Du im Gewand der Arbeit — Auf
der Straße bist spaziert . — Stolz darauf kannst sein Du
heute , — Daß man gleich Dich hat begehrt , — Ja , das
Attribut der Arbeit — Hat doch seinen großen Wert . —
„Schad ', daß Du in festen Händen ", — So denkt mancher
junge Mann , — Doch Ihr vielen , vielen Mädchen , —
Nehmt Euch ein Exempel dran . — Sport und Spiel,
Musik und Künste — Sind ja heute sehr modern ; —
Doch die Kunst , das Haus zu leiten , — Die verdient den
größten Stern!

Tan ; unv Spiel auf Korfu . Bevor das Kaiserpaar
Korfu am 5. Mai verläßt , wird es noch die Huldigung einer
Schar griechischer Mädchen aus Athen entgegennehmen . Die
jungen Damen haben beschlossen, aus Dank für die wahl¬
wollende Haltung des Kaisers gegenüber Griechenland im
Achilleion dem Kaiserpaar griechische Volkstänze vorzusühren.
Der Kaiser ist ein großer Freund derartiger Veranstaltungen.

lpegouds Flugvvksühruugen tu Münchon . Pegoud
zeigte am Sonnabend und Sonntag seine Künste auf dem
Flugplatz Puchheim bei München . Dem Franzosen war be¬
kanntlich für die Dauer seines Prozesses mit dem Italiener
Dalmistro die Vorführung seiner Slurzflüge verboten
worden . Auch in München ivird Pegoud den schon in Ber¬
lin gezeigten Kreisel- und den „Korkenzieher "-Flug vor¬
führen . Als besondere Überraschung hat er jedoch den
„Tangoflug " versprochen , dessen Geheimnisse er aber erst
auf dem Flugplatz enthüllen will.

Der prozetz gegen den deutschen Aeeiballonführer
Berliner und seine Gefährten hat heute Donnerstag vor
dem Gericht in Perm begonnen . Die Vorgeschichte des Pro¬
zesses ist wohl genügend „2annt , die Affäre ist dadurch
ins Gebiet des politischen Interesses gerückt worden , als sie
geeignet ist, die guten Beziehungen zu Rußland gerade
nicht zu fördern . Die Anklage gegen Berliner selbst lautet
auf Spionage , gegen seine beiden Begleiter auf unerlaubte
Grenzüberfliegung . Erschwerend für Berliner ist, daß ihm
nachgewiesen werden kann, daß er Brieftauben während
seiner Fahrt über russisches Gebiet hat aufstetgen lassen, und
daß in seinen Notizen über den Verlauf der Fahrt genaue
Aufzeichnungen über die Luftströmungen in Rußland ent¬
halten waren.

Einen üutzersl frechen RaubübersaN verübte in
Berlin ein noch nicht gefaßter Verbrecher . Er überfiel die
Verkäuferin eines Seifengeschäftes , schlug sie mit einem
Zehnpfundgewicht nieder , versetzte ihr mehrere Messerstiche
und raubte die Ladenkasse aus . Etwa 50 Mark fielen
dem Verbrecher in die Hände . Kunden fanden die schwer-
verletzte Verkäuferin bewußtlos hinter dem Ladentisch
liegen . Der Raubüberfall wurde während der Hauptge¬
schäftszeit ckerübt. , ' ■

Eine eigenartige Verfügung hat der belgische Justiz-
minister erlaßen . Er verordnete , daß den Gefangenen , um
sie möglichst vor der Neugier des Publikums zn schützen,
gestattet sei, ihr Gesicht hinter einem Schleier zu verbergen.
Bei der Verhandlung vor dem Richter ist der Schleier
natürlich abzulegxn . _ _ -

die
weniger als

SÄ ?Uf )v ' ja aus , als säßen ihm alle Furien

l x̂ dt j"ü,„ n - unüberwindliche Schüchternheit ! Ich
% >S »Nch Q’ j int trotz der Kürze unserer Bekannt-
• 11 bieiT u»d . flnne Sonderbarkeiten fast gewöhnt .«
^ «1^ »i,iSekc »Sjrenn ich fragen darf , bist Du über-

>4,2 ' « ntschaft gekommen ? «
\ ’SSÜSVetS 11' einen  Ritterdienst erwies, der

b°^ Das ist drollig !«
»[. u eiu« . , " >t genug lehr tragisch werden können.

wieder zu bringe ».
Sv 1»o , 1 feine ! a - " " Gebracht hatten , kletterte Hudetz
Sv dieseS " " ^ au f bas Dach hinaus . Ich
CV be* le);u . (L£l  fürchterlichen Augenblicke nicht ohne
B VSi , Sehen M unglückliche Bewegung oder ein

N » ei % nn LS e.lmuue ' gegen welche er sich
ktiS »? kca-nari , S m  die schreckliche Tiefe stürzen

'b,t x" mit f "sht meine Pflicht , den armen , ver-
^v 'fteJ\ Ä »it ,i„?? " ger Freundlichkeit zu behandeln ? «
ii''.fkÄii e*ift Di , > ds um sein bischen Verstand zu -
'St ' UinS es tjl 1 Deiner Unschuld wirklich nicht,

Vc ^ hS g. edeutet , wenn ein Wesen männlichen
SiSW ; “ ’̂ faffeit einer — verzeih mir die

l mne1, / uugen ^Danie ivillen ans Dächern mit
lfboÄc sostbares Leben riskiert ? «
Fortsetzung folgt.)

Vermilchles.
Auf der Münchener Frühfahrsblumenausfkellung,

die am Donnerstag durch die Königin eröffnet wird , sind
viele Arten Neuzüchtungen vertreten . Sehr interessant find
die Bestrebungen , die auf Veredelung der heimischen Flora
abzielen , so hat man besonders Primeln und Aurikeln größere
Formen gegeben.

Ein Erfolg dos Efperanlo . Die französische Post¬
verwaltung ist als Förderin der Weltsprache Esperanto auf¬
getreten , indem sie ihre Beamten ermuntert hat , Esperanto
zu lernen . Sie hat auch Esperanto -Kurse eingerichtet , zu
denen eine größere Anzahl Pariser Postbeamten abkomman-
diert worden sind.

Im Aeroplan zu den Polen . Oberleutnant Filchner,
der Leiter der deutschen Südpolarexpedition , ebenso wie der
dänische Polarforscher Roald Amundsen lassen sich zurzeit
in Johannisthal -Äerlin als Flieger ausbilden . Sie wollen
bei künftigen Polarforschungen sich des Aeroplaus bedienen.
Deutsche Ingenieure sind damit beschäftigt , einen besonders
konstruierten Aeroplan zu bauen , der namentlich das Ge¬
frieren des Benzins bei harter Kälte verhindert . — Ein
neues System der Flugmaschine arbeitet zurzeit Orville
Wright aus . Schon sein verstorbener Bruder war der An¬
sicht, daß die heutige Flugmaschine auf falschen Voraus¬
setzungen aufgebaut sei. Der Aeroplan der Zukunft werde
mit auf - und abschwirrenden Flügeln versehen sein und
werde den Vogel - oder Jnsektenflug nachzuahmen versuchen.
Orville Wright ist der Überzeugung , daß das neue System
die besten Erfolge zeitigen wird.

Amerikanische kürage . Bei Hot Springs in Nord¬
amerika wurde der Postwagen eines Expreßzuges durch einen
einzigen maskierten Banditen ausgeplündert . Er sprang auf
und forderte mit vorgehaltenem Revolver die Postbeamten
auf , ihm sämtliches Geld einzuhändigen . Zitternd gehorchten
die Beamten — es waren ihrer 8 Helden ! — und übergaben
dem Räuber 5000 Dollars.

Literarisches.
— Neues praktisches Gartenbuch . Anleitung zur Er¬

ziehung der gangbarsten Küchengewächse , Obstsorten und
Zierpflanzen von Hofgärtner G . Matthais . Verlag L.
Schwarz u . Comp ., Berlin S . 14 , Dresdener Straße 80.
Preis Mk . 1,25 , gebunden Mk . 1,75 . Der sachverständige
Verfasser hält , was der Titel verspricht und gibt dem Fach¬
mann wie dem Gartenliebhaber treffliche Belehrung und
Anleitung , wie er sicher gärtnerische Erfolge erzielen kann.
Die vier Abteilungen des Buches : 1. Vom Gartenlande
im Allgemeinen , 2. Der Küchengarten , 3 . Der Obstgarten,
4 . Der Blumengarten sind mit gleicher Liebe behandelt.
Bei jeder Pflanzenart sind die erforderlichen Vorbedingungen
betreffs Bodenart , Pflanzzeit , Pflege usw . genati angegeben.
Das Buch gibt jedem Gartenbesitzer , Balkon - , Lauben-
und Zimmergärtner nützliche Ratschläge ; seine Anschaffung
ist warm zu empfehlen , denn die Ausgabe dafür inacht
sich hunderlfach bezahlt.

Letzte WschrrLreN.
Cobleuz,  30 . April . Die Chaussee im Aartal von

Bad Neuenahr bis Altenahr wurde für alle Sonn - und
Festtage für Automobile als gesperrt erklärt.

Berlin,  29 . April . Heute abend 9 Uhr spielte sich
iir dem Hause Linienstraße 71 eine Eifersuchtstragödie ab,
die mit dem Tode der Ehefrau des Schachtmcisters Friedrich
Zernicke ihren Abschluß fand . Der Ehemann und seine
Wirtschafterin Marie Obst , welch letztere die Zernicke mit
eineni Revolver erschoß , ivurden festgenommen.

Berlin,  30 . April . Dem Reichstage soll , wie das
„Berl . Tagebl, « hört , ein Gesetzentwurf zugehen , durch den
eine gleiche Behandlung der in - und ausländischen Weine
hinsichtlich der staatlichen und kommunalen Besteuerung
ermöglicht wird . — Die Sitzung des Zentralausschusses
der Fortschrittlichen Volkspartei ist vom 2 . und 3 . Mai
auf den 16 . Mai verschoben morden.

Madrid,  29 . April . Die Bäcker haben den Gene¬
ralstreik erklärt.

Washington,  29 . April . Carranza hat den ver¬
mittelnden Mächten erklärt , er sei bereit , die Vermittlung
anzunehmen und über den Gegenstand zu verhandeln.

Buenos - Aires,  29 . April . Der Marineminister be¬
sichtigte heute das im Kriegshafen Bahia Blanca ankernde
deutsche Panzerschiff „ Kaiser " . 500 deutsche Seeleute nah¬
men an einem Picknick teil , das von der deutschen Kolo¬
nie ihzzen zu Ehren veranstaltet wurde.

Bekanntmachung der Königl . Kreisschulinspektion
Weilburg.

Die Herren Lehrer der Inspektion wollen mir die
Schulberichtc (nach dem Stand vom 1. Mai d. Js .) durch
die Herren Ortsschulinspektoreu bis zum 6. Mai bestimmt
zugehen lassen.

Ferner ersuche ich diejenigen Herren , die an dem vom
10 . August bis 12. September d. I . in Weilburg statt¬
findenden Ausbildungskursus für Lehrer ländlicher Fort¬
bildungsschulen teilnehmen wollen , mir die Meldungen
ebenfalls bis zum 6. Mai einzureichen . Eine möglichst
große Beteiligung ist sehr  ent ü nsch  t.

Näheres über den Kursus wird das nächste amtl.
Schulbl . bringen.

Weilburg , den 30 . April 1914.
S ch e e r e r.

AK ' Gestellungen auf den „ Weilburger An¬
zeiger " für die Monate Mai und Juni werden
von allen Postanstalten , den Landbriefträgern und
unseren Zeitungsträgern entgegengenommen.

OrffeMicher MMerNrAst,
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Freitag , den 1. Mai 1914.
Vielfach wolkig , besonders tagsüber etivas kühler , doch

höchstens vereinzelt leichte Regenfälle.
Wetter in Weilburg:

Höchste Lufttemperatur gestern 24^
Niedrigste „ heute 7°
Niederschlagshöhe 0,1 mm
Lahnpcgel 1,30 m

Der erste „ kreiselkrafiwagen ", auf zwei hinterein¬
anderliegenden Rädern balanzierend , erschien im Londoner
Straßentreiben . Ein Russe Dr . Schilowsky ist der Erbauer.
Der Grundsatz , auf dem die Konstruktion des neuartigen
Gefährts beruht , ist der gleiche, der bei der Einschienenbahn
angewandt wird : ein schnellaufender Kreisel kann das
Gleichgewicht eines Gefährtes in jeder Richtung ausrecht er¬
halten , und das geschieht bei dem Schilowskyschen Wagen,
zu dem der untere Teil eines gewöhnlichen Kraft¬
wagens verwendet worden ist, dem man nur ein Räder¬
paar gelaffen hat.

Am den Aachlatz eines Mörders . Vor dem Land¬
gericht Frankfurt a . M . wird ein Prozeß um die Hinter¬
lassenschaft des Hingerichteten Giftmörders Hopf geführt.
Hopf hatte mit einer Versicherungsgesellschaft eine Lebens¬
versicherung abgeschlossen. Diese Versicherung brachte dem
Mörder nach dem Tode seiner ersten Frau , an der er des
Mordes für schuldig befunden wurde , 20000 Mark . Die
Gesellschaft fordert nun in dem Prozeß , daß ihr der Betrag
aus dem Nachlaß Hopfs zurückgezahlt werde . Vorerst sind
1000 Mark eingeklagt^

Der Aufstand in Colorado hat während der 14 Tage
seiner bisherigen Dauer schon bet weitem mehr Opfer ge¬
fordert , als der mexikanisch-amerikanische „Krieg ". 54
Personen sind bisher getötet , über 100 verwundet worden.
Bei der Grnbenstadt Lhandler entspann sich eine
förmliche Schlachi zwischen den streikenden Arbeitern der
Goldbergwerke und den Miliztruppen . Auch hier wieder
konnten die Streikenden Geschütze auffahren , die Soldaten
wurden zurückgeschlagen. In Chandler sind den aufstän¬
dischen Arbeitern Maschinengewehre und große Mengen
Munition in die Hände gefallen . Es scheint jedoch so, als
ob die Miliztruppen den Kampf gegen die Bergleute nur
unlustig und widerstrebend führen , sonst wären solche Er¬
folge der Streikenden kaum möglich . - -



Verdingung

Erdarbeiten:
Rohrkanäle:

Chaussierung:

Eiseuarbeiteu:

Von Kanalisalions - und Chaussierungsarbetten
in der Konsolidaiionssache von Löhnberg, Kreis

Oberlahn.
rd. 640 m Rohrgräben,
rd. 40 m Zementröhreu , 680 m Stein-
zeugröhrcn und Abzweigungsstücke pp.
zu liefern und zu verlegen.
2370 qm Chaussierung mit Material¬
lieferung, 2080 qm Chaussierung ohne
Lieferung der Gestücksteine, 4450 qm
Chaussierung abzuwalzen,
rd. 30 Stück Schachtabdeckungen, Roste
u. s. w.

Die Verdingungsbedingungen liegen im Laudmcsser-
bureau II zu Limburg,  Gymnasiumsplatz 2, offen.

Auszüge aus dem Maßenoerzeichnis sino zum Preise
von 1 Mark von der Königl. Kommission II für die Gii
terkonsolidatio» zu Limburg zu beziehen.

Oeffnung der Angebote am k) Maj 3914 , vormit¬
tags 10 '/o Uhr, im Geschäftszimmer der genannten Be¬
hörde.

Die Angebote sind im verschlossenen Umschlag späte¬
stens bis zu Beginn des Termins daselbst abzugeben. Zu¬
schlagsfrist 10 Tage-

Limburg, den 27. April 1914.
Königliche Kommission II für die Gütcrkonsolidation.

SIMer SH

Vlitzsch,utz -Kn lagen
nach den neuesten Grundsätzen und gesetzlichen Bestimmungen
unter Garantie für sicheres und tadelloses Funktionieren
werden von mir solide und billigst ausgeführt . Das Jn-
standsctzen und Prüfen bestehender Anlagen auf Leitfähigkeit

und Widerstand wird gewissenhaft erledigt.
In Referenzen von Privaten nnd Behörden.

Prospekte nnd Kostenanschläge gratis.

Ludwig Bausch
Dachdeckermeifter und gepr. Blitzableitersetzer.

EINE AtllfAlllNOI
ERSCHEINUNG

in es.daß viele Raucher HsHeir die
jülöen ihrer Leidenfchafl nichls
tun .^ Schützen Sie lieh durch
WyberoTäbleHeiw Erhältlich in
allen Apotheken und Dfoöerien
Preis der OriOinalfchachtel 1MK

Zur Herstellung des Weges nach Wcilburg werden Sams¬
tag, den 2. Mai d. I , nachmittags5 Uhr das Liefern
von 50 cbm fertigem Basaltkleinschlag, 80 cbm Gestück-
steine, 12 cbm Grubenkies, 20 cbm Pflastersteine, 24 cbm
Pflastersand und das Anfertigen von 315 qm Gestück und
120 qm Fahrbahnpflaster auf hiesiger Bürgermeisterei
öffentlich vergeben.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben
Ahausen, den 28. April 1914.

Der Bürgermeister.

20 dis 25 Erluirbeitkr
werden noch eingestellt an der Konsolidationsarbeit in
Elkerhausen-Fürfurt.

Meldungen bei Unternehmer
Diele , Elkerhausen.

Tüchtiges Zlveitma-che«
sofort gesucht.

Brauerei RoseuSranz.

Bekanntmachung.
Wir haben beim hiesigen Meldeamt auf Antrag des

Berkehrsvöreins im allgemeinen Interesse einen WohnungS-
»achweiS eingerichtet, der den Hausbesitzernund Wohnungs¬
inhabern Weilburgs bezüglich der leer stehenden Wohnungen,
möblierten Zimmer und Pensionen unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt wird und der sich im Bürgermeistereigebäude,
Frankfurterstraße befindet.

Zu diesem Zwecke bitten wir alle Interessenten , sowoh
die Hausbesitzer wie Wohnungsinhaber in jedem Falle des
Leerstehens von Wohnungen und Zimmern dies bei dem
Wohnungs -Nachweis schriftlich sogleich anzuzeigen sowie
im Falle der Vermietung um sofortige Nachricht.

Bezüglich der zu vermietenden Wohnungen ist die
Ginreichung eines Lageplans der einzelnen Räume , aus
dem auch die Größe derselben nebst Zubehör und der un¬
gefähre Preis hervorgeht, sehr erwünscht, während bei den
möblierten Zimmern und Pensionen nähere Mitteilung
über deren Lage unter Angabe des Monats -, Wochen-
bezw. Tagespreises zu machen ist.

Eine Znsammenstettung der betreffenden Wohnungen
und Zimmer wird daneben bei den vom Verkehrs- und
Verschönerungs-Verein hier eröffneken beiden Auskunfts¬
stellen (bei Herrn Carl Gört;, Bahnhofstraße und bei Herrn
Carl Schepp Neugasse) ausgelegt.

Wir hoffen, daß von diesen gemeinnützigen Einrich¬
tungen ausgiebiger Gebrauch gemacht wird . (Telephon-
Anruf Nr. 47 während der Dienststunden Bürgermeisterei.)

Weilburg , den 23. April 1914.
Der Magistrat.

msm
Bevorzugt

DOMOP 9
'

FAHRRÄDER &
PREISWERTESTE

Spezialität : Fahrräder
mit konzentrischem Rinq-

tager ©Eigenes Patent©
leichte kettenlose Fahrräder

MÄHMASCHINE#
FA BR I KAT E

er Nähmaschinen aller
g- Systeme  Für Hausge-
> JipitlfÄ . Brauch ,Gewerbe und.Jndustrie s S S D

&ÜRKOPPWERKE AKTIENGESELLSCHAFT BIELEFELD , BEBLIN , STUTTBlS®

Vertreter : Wilhelm Zipp , Löhnberg.

Bekanntmachung.
f : Das unbefugte Betreten der bepflanzten Anlagen an
der Post und am Landtor sowie das Beschädigen der Zier¬
sträucher durch Abbrechen von Zweigen und Abpflücken
von Laub wird mit Geldstrafe bis zu' 150 Mk. oder mit
Haft bestraft.

Die Eltern werden ersucht, ihre Kinder auf das Ver¬
bot Hinweisen zu wollen.

Wettburg, den 28. April 1914.
Die Poliieiverwaltung.

. TMm-Fchrchll
(Sommerdienst)

pro Stück 10 Pfg . zu haben in der
Druckerei des Anzeigers.

Danksagung-
Für die vielen Beweise aulriclitiß^

Teil¬

nahme bei der Beerdigung meiner ^
Li .. n . . , , .. u n .. ».4- —. »-» L. Ul*’

Schlachtviehpreise nach Lebendgewicht.

Austrieb: ^Schlacht -j Frank-
vroz . aufstnrta .M

100 Pfd ! am
Lebdg . i 27 . 4.

Mann
heim
am

27 4.

(Ödjfen. tAl M

^ollfleischrge , ausgernästetc höchsten
L chlachtwertes , höchstens 6 Jahr alt
- n-indestens 12 Ztr . Lbdq .) . . . 58 49 - 51

ö) junge , fleischige,nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete. 58 j 47- 51 46 - 48

n)  mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere . . . 54 42 —46 44 —45

d ) gering genährte jeden Alters . . 50 36 - 41 42 - 43
Bullen.

») vollfleischige , ausgemäst . bis zu ö Jahren
b) vollfleischige , jüngere.

58 — 60 44 - 47 41 — 44
56 40 - 43 40 - 41

e) mäßig genährte jüng . u . gut genährte ält. 45 — 53 39 - 40
Zärsen und Hülfe.

a) vollfleischige , au sgeinästeteFärsen höchst
Schlachtwertes ( wenigst . 1l Ztr . Lbdq .) 60 43 - 48 46 - 48

b) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchst.
Schlachtwcrtes bis zu 7 Jahren , von
mindestens 12 Ztr . Lbhg . . . . 57 40 44 38 - 42

o) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte jüngere Kühe und Färsen 49 — 50 35 — 42 34 —35

d} mäßig genährte Kühe und Färsen. 44 — 48 29 - 34 28 - 30
o) gering genährte Kühe und Färsen. 40 — 45 20 - 25 23 — 27
f ) gering genährtes Jungvieh ( Fresserh 45 —50 — —

Kälber.
a ) Doppellender. 72 .. _
b) feinfte Mast - ( Vollmilchmastl und beste
o) Saugkälber ( mindest . 220 Pfd . Lbdq . l 60 — 64 60 —63

mittlere Mastkälber u . gute Saugkälber 60 58 - 62 57 - 60
d ) geringe Mast - und gute Saugkälber 57 52 - 56 54 57
v) geringere Saugkälber. 49 — 54 51 - 54

Schafe.
*j  astlämmer und jüngere Masthämmel 50
d) ältere Masthämmel , geringere Mastlä -ü-

mer und gut genährte junge Schafe . 48 - 50 — 42 —44
t>) mäßig genährte » ammel und Schafe

(Merzschafel . . 42 — 46 32 - 34
d) Blastlämmer . . . . — •12 —

s ) geringere Lämmer und Scha . \ -- —

Lchweine. *

a) Fettschwcine über 3 Zentner Lbdqew .i
i-

- —

b) vollsleischige „ 2 »/ 2 „ .. ! 46 - 49 45 - 46
°I „ . 2 „ „ !
d ) Schweine bis 2 Ztn.

I “ 44 - -. 8 45 —46
.2: r:

\ 'S' ov

45 - 49 46 — 47
es fleischige Schweine bis 170 Pfv „ 46 —49 48
i) Sauen - 1 42 —44

Frau , unserer guten Schwester,
und Tante , |

Frau Johaunette Ra uSC'
geb. Mennick3n

sagen wir allen hiermit unseren he
Dank.

rzlicĥ II

Die trauernden Hinterblie

Weilburg, den 30. April 1914-

Saison-Theater(6#
Weilburg a . d . Lahn«

Gastspiel des Neuen Verbandstheaters
Direktion : Matthäus Henß. ^ j||

Donnerstag , den 30 . April , aberrvŝ
Aus vielseitigen Wunsch! iHrem'

5ii
Di
•üi

Man soll keine Briefe
Schwank in 3 Akten von R. Be »e

bi ?*

Freitag , den 1 Mai , abends 8

Tie Haubenlerlhe
ilhk

Komödie in 4 Akten von E. v.

S
!9j.

L‘«•
%li

Verkehrs- und Verschöntr
Verein.

Mitglieder -Verfa » » « » » ^
Freitag , den 1. Mai , abends8'/, Uhr in^ jO

Bericht der Verkehrs-Kommission, weitere ^
Anträge.

Bekanntmachung-
Der Gros - und Weidenaufw«^

der

freien und der im Konsolidationsverfahren
:'de" ,i

pflichtigen wasserbaufiskalischen Grundstufe g, ,
Strommeisterbezirk soll gegen gleich bare
und Stelle meistbietend für das Jahr 19M
den und zwar : am Dienstag 5. Mai, ^ ^ ^ puse'
Treffpunkt Schleuse Löhnberg , nachm. )
bürg, am Mittwoch6. Mai, vorm. 9,
Donnerstag7, Mai, vorm. 8 Schleuse
beim Strommeister zu Runkel.

Diez , den 28. April 1914. ^

Ferlige Kckk»
Königliches Waye ^

Iw m f?t
in bester Ausführung stets
vorrätig. Eigenes Fabrikat.
Aug. Thilo Nachf.

Möbelhandlung.

Schöne gelegene, abgeschlossene

Villenwohnung
6 Wohnräume, Küche, Bad
und Zubehör sowie Garten
zum1. Juli d. Js. dauernd zu
vermieten.

Wo sagt die Exped.

Reparaturen
an

Nähmaschinen aller
Systeme

führt bestens aus
Fr . Rinker.

Junger»erzehilse

Sonntag, :.hl
MFNaturwissen!

pünktlich1 Nh*
der Post begu'

»b
?ö,

u

prüf
1389 GewinneniviAvhi nrtll a .»flwerte vo» ^ , j clErj ()l

nobil im

Lose &
-mpfichlt ^  iS

Limburg, de»
Roter Wch-" K-fli

gegen hohen Lohn, sowie ein
Lehrjunge gesucht.

Karl Werner, Weilmünster.

Rhaharber-
Pflanzen

und Stiele zu Kompott zu
haben in der

Jacobs.

16.40 M.MsAorl̂ K
- ' # , |lgebaute 3 tetIIg5

Mk., Korn •
0 .00  Mk -, Imi

Kartoffeln 0. 0 ^
Butter per
Eier 14- Plö-

SB,
2—3 Stunde» 4»
fort gesucht
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